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evaluationsorientierte Bildungsforscher aus frankophonen Ländern zum Master's Degree
gebracht werden und das Anglophone West-African Educational Research Consortium
(AWAERC), bei dem gemeinsame Bildungsforschungsprojekte auf den Gebieten „Ein¬
stellungsänderungen durch Schule" und „Lehrereffizienz" mit einem Doktorandenpro¬
gramm (zusammen mit kanadischen und amerikanischen Universitäten) verbunden sind.
T. Neville Postlethwaite
Zusammenarbeit von Industrie- und Entwicklungsländern
Am Beispiel der International Association for the Evaluation ofEducational Achievement (IEA)
Die International Association for the Evaluation of Educational Achievement (IEA) ist
eine nicht-staatliche, wissenschaftliche Vereinigung, die auf belgischem Recht beruht. Die
Geschichte der IEA wurde in Deutschland bekannt durch Artikel und Berichte von Wal¬
ter Schultze (z. B.: Eine vergleichende Studie über die Ergebnisse des Mathematik¬
unterrichts in zwölf Ländern. Frankfurt/M. 1969). Die Ergebnisse der bisherigen Studien
in den Fächern Mathematik, Naturwissenschaften, Leseverständnis, Literatur, Englisch
als Fremdsprache, Französisch als Fremdsprache und Gemeinschaftskunde (civic educa¬
tion) wurden durch viele nationale und internationale Veröffentlichungen bekannt. Die
IEA Annotated Bibliography (1962-1978) gibt einen guten Überblick über die 300 ver¬
schiedenen Veröffentlichungen.*
Die Mitglieder der IEA sind Bildungsforschungszentren in verschiedenen Nationen. Im
Jahr 1979 sind dieses: Australien, Belgien (Französisch), Belgien (Flämisch), Kanada
(Ontario), Kanada (Britisch Kolumbien), Chile, England, Finnland, Frankreich, Hong¬
kong, Ungarn, Indien, Indonesien, Iran, Irland, Israel, Italien, Elfenbeinküste, Japan,
Korea, Luxemburg, Niederlande, Neuseeland, Nigeria, Polen, Rumänien, Schottland,
Spanien, Swaziland, Schweden, Thailand und die USA. Andere Länder in Asien, Afrika
und Süd-Amerika haben sich um eine Mitgliedschaft beworben. Es ist hervorzuheben, daß
Industrie- und Entwicklungsländer miteinander arbeiten.
Es soll nun beschrieben werden, wie ein IEA-Projekt zustande kommt: Die IEA erhält viele Vor¬
schläge und Anträge über Themen, zu denen Forschungen durchgeführt werden sollen. Diese An¬
träge kommen von den IEA-Mitgliedsinstitutionen, individuellen Forschern und internationalen
Forschungseinrichtungen. Sie werden in der Regel in Form eines kurzen Memorandums vorgelegt.
Die IEA prüft, ob das vorgeschlagene Projekt voraussichtlich unsere Kenntnisse der pädagogischen
Die IEA-Broschüre und die kommentierte Bibliographie (1962-1978) sind frei zu beziehen:
I.E.A., att. Mrs. S. Isgaard, Institute for International Education, University of Stockholm,
S-10691 Stockholm/Schweden.
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Praxis erhöht und einen Beitrag dazu leistet, diese Praxis zu verbessern Dabei geht es im wesentlichen
auch um die Frage, ob das Problem in genügend vielen Landern als so wichtig angesehen wird, daß es
sich lohnt, Forschungen dazu durchzufuhren Auch muß die Frage geprüft werden, ob die IEA für
diese Untersuchung geeignet ist Wenn die Generalversammlung der IEA ein Projekt für forderungs-
wurdig halt, wird dazu eine kleine ad Zioc-Kommission aus Experten gebildet, die einen Projektvor¬
schlag ausarbeitet Die IEA-Mitghedsinstitutionen beraten diesen Vorschlag und entscheiden - ge¬
wöhnlich nach einer Beratung mit den verschiedenen Erziehungsministenen -, ob der Vorschlag zu
einem IEA-Projekt werden soll
Wenn em Projekt über diese zweite Hürde gekommen ist, wird ein erstes Treffen der Vertreter aller
der Institutionen abgehalten, die an dem Projekt teilnehmen wollen Oft finden in dieser Situation
weitere Modifikationen des Projektplans statt, um sicherzustellen, daß das Projekt in allen interessier¬
ten IEA-Landern durchgeführt werden kann Die Mitghedsmstitutionen, die an dem Projekt teil¬
nehmen, bilden dann das International Project Council Stellt man in Rechnung, daß alle Kosten inner¬
halb eines Landes und die Kosten für die Teilnahme an den internationalen Konferenzen und Be¬
ratungen von den Teilnehmennstitutionen bzw von ihren Landern aufgebracht werden müssen, ist
die Unterstützung eines Projekts in dem Augenblick, m dem das International Project Councilgebildet
wird, bereits erheblich Sodann wird versucht, eine internationale Finanzierung zu erreichen Im all¬
gemeinen kann das Projekt etwa ein Jahr nach dem ersten Treffen des International Project Council
beginnen
Alle an einem Projekt teilnehmenden Institutionen erwarten, daß die Forschungen in
ihrem Lande Informationen erarbeiten, die es den politischen Entscheidungsfragen!
ermöglichen, besser begründete Entscheidungen zur Verbesserung ihres eigenen Erzie¬
hungssystems zu treffen Ein Teil der Motivation vieler Institutionen aus den Entwick¬
lungslandern zur Teilnahme an solchen Projekten besteht dann, daß die Forscher dieser
Institutionen neue Untersuchungsmethoden kennenlernen Für viele Industnelander
besteht ein Interesse an der Teilnahme an solchen Projekten, weil es bisher in ihnen noch
keine Studien zur Leistungsmessung und zum Leistungsvergleich gegeben hat Auch gab
es in einigen von ihnen nur eine begrenzte Kenntnis der verschiedenen Techniken der
Datensammlung, -Verarbeitung und -auswertung Durch Kooperation m der Forschung,
d h gemeinsame Forschungsprojekte, war es für viele Lander moghch, ihre Forschungs¬
kompetenz im Bereich der BUdungsforschung zu verbessern Der relative Effekt von
Pradiktorvanablen wurde allmählich in den verschiedenen Landern bekannt, in manchen
Fallen bewirkt er generahsierbare Erkenntnisse über den pädagogischen Wert bestimmter
Erziehungsprogramme Angesichts der Unterschiedlichkeit der IEA-Lander kann man
davon ausgehen, daß sehr viele der verallgemeinerbaren Ergebnisse in den meisten Lan¬
dern anwendbar sind
Die IEA hat 1979 mit drei neuen großen Projekten begonnen, und 1980 begann ein Aus¬
bildungsprogramm Das erste Projekt ist eine zweite Mathematikstudie Die Daten der
ersten Mathematikstudie wurden 1964 gesammelt als Querschnittuntersuchung der Lei¬
stungen im Mathematikunterncht in 12 Landern Die zweite Mathematikstudie hat im
Jahr 1980 Daten gesammelt, sie beschäftigt sich aber weitaus mehr mit dem Mathematik¬
unterricht selbst als das erste Projekt Sie soll die Wandlungen des Curnculum zwischen
den Jahren 1964 und 1979 überprüfen und gleichzeitig feststellen, ob das Lernzielprofil
mit dem des neuen Curnculum übereinstimmt Insbesondere soll sie für den Zeitraum
eines Schuljahres den .Lernzuwachs' im Mathematikunterncht prüfen und jene Faktoren
identifizieren (insbesondere Klassenprozesse), die mit dem unterschiedlichen Lernzu¬
wachs einer Schulklasse verbunden sind Folglich steht die Klasse im Mittelpunkt des Inter¬
esses Die spezielle Gruppe von Kindern, die geprüft werden sollen, besteht aus jenen in
der Modellklasse, die 13 Jahre alt sind, und jenen, die sich im letzten Schuljahr der Sekun¬
därschule befinden Es nehmen folgende Entwicklungslander an diesem Projekt teil
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Chile, Elfenbeinküste, Nigeria, Süd-Korea und Thailand. Insgesamt sind Institute von
26 Ländern an dem zweiten Mathematik-Projekt beteiligt.
Das zweite Projekt wird eine experimentelle Studie des Classroom Environment sein. Fünf
Hauptfaktoren sind identifiziert worden, die - wie man aus vorherigen Untersuchungen
erfahren hat - einen bestimmten Effekt auf die Leistung haben (sowohl kognitiv wie auch
affektiv) und an denen die Verhaltensweisen der Lehrer geschult werden können. Diese
sind: die Zeit für die Aufgabe (time on task), feedback und Verbesserungen, Unterrichts-
hüfen, Frageformen und gewisse Aspekte der Klassenatmosphäre. Wieder steht die Klasse
im Mittelpunkt des Interesses, diesmal jedoch in einer Mikroanalyse (im Gegensatz zu dem
Makroaspekt der großen Mathematikstudie). Annähernd 40 Klassen, die die Leistungs¬
spanne innerhalb eines Landes auf einem speziellen Klassenniveau repräsentieren (Klas¬
sen fünf bis acht), werden nach dem Zufallsprinzip einer Kontroll- und einer experimen¬
tellen Gruppe zugeteilt. Eine spezielle Lehrerfortbildung wird den Lehrern der experi¬
mentellen Gruppe zuteil. Nach dem ersten Lehrsemester, während dessen Verlauf Unter¬
lagen über alles gesammelt werden, das sich in den Klassen ereignet hat, wird die Leistung
der beiden Gruppen miteinander verglichen. Besondere Aufmerksamkeit wird während
des ersten Semesters dem Lehrerverhalten in der experimentellen Gruppe geschenkt, um
jene Verhaltensweisen zu identifizieren, die sich im Laufder Zeit verschlechtern. Zwischen
dem ersten und zweiten Semester beginnen weitere Kurse zu ausgewählten Verhaltens¬
weisen für die Lehrkräfte in der experimentellen Gruppe sowie ein voUes Trainingspro¬
gramm für die Lehrer der Kontrollgruppen, die zu diesem Zeitpunkt quasi eine Replik der
experimentellen Gruppe werden. Während des zweiten Semesters werden diese Lehrer
überprüft und Vergleiche zwischen den korrigierten Mittelwerten angestellt. Insgesamt
nehmen Institute von 17 Ländern an diesem Projekt teil, davon 3 Entwicklungsländer:
Thailand, Indonesien und Nigeria.
In gewissem Sinne ergänzen sich diese beiden ersten Studien. Beide werden in der Lage
sein, Ergebnisse über Lehrerverhalten und Klassenprozesse anzubieten. Die letztere
Studie wird Ergebnisse über Ursache und Wirkung des classroom environment bringen
sowie Aussagen machen über Einzelheiten der Lehrerfortbildung. .
Das dritte Projekt ist mehr ein Entwicklungs- als ein Forschungsprojekt. Es ist das Fragen¬
bank-Projekt (Item Bank). In den meisten Ländern der Welt werden Testfragen verschie¬
dener Typen von verschiedenen Erzieher- und Lehrergruppen benutzt, z. B. Curriculum-
planern und Evaluatoren, Prüfungsgremien und Forschern, die kriterien-orientierte Texte
verlangen. In vielen Ländern benutzen Lehrer test items in ihrem täglichen Unterricht. In
diesen Ländern wird eine item bank als sehr nützlich gesehen. Das Erstellen von Fragen
ist keine leichte Sache. Hierzu sind besondere Fähigkeiten und Zeit erforderlich. Um dieses
Problem zu lösen, schlägt die IEA vor, als Prototyp ein Netzwerk von nationalen Fragen¬
bänken zu entwickeln, das mit einer internationalen Fragenbank verbunden ist. Die sorg¬
fältig hinsichtlich des spezifischen Lernziels, das sie messen sollen, klassifizierten Fragen
werden mit ihren Besonderheiten auf Computerscheiben und -karten gespeichert. Die
Fragen gehen von allen beteiligten Nationen und von bereits auf der Welt bestehenden
Fragenpools ein. Die nationalen und internationalen Banken wollen sich gegenseitig mit
Fragen beliefern, so daß jede nationale Bank dem Verbraucher in dem entsprechenden
Land einen schnellen und angemessenen Service leisten kann. Das Projekt beginnt in zwei
Klassenstufen in zwei Unterrichtsfächern. Die Entwicklungsländer, die sich zur Teilnahme
entschlossen haben, sind: Thailand, Indonesien, Elfenbeinküste und Nigeria.
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Außer diesen drei gegenwärtigen Projekten plant die IEA ein Trainingsprogramm. Der¬
zeit laufen zwei Kurse an: (a) 3 sechswöchige Workshops über Daten-Analyse und -Ver¬
arbeitung am Institutefor International Education in Stockholm und (b) ein Trainingspro¬
gramm in Methodologie der Evaluation für Evaluationsteams aus Indonesien, Malaysia
und Thailand. Der erste Kurs fand am National Institutefor Educational Research in Tokio
im September 1980 statt; der Folgekurs soll 20 Monate später am Office of Educational
Research and Development des indonesischen Erziehungsministeriums in Djakarta statt¬
finden. - Besondere Aus- und Fortbildungskurse für Forscher aus den Entwicklungs¬
ländern werden geplant zu den Themen „Techniken für die Verringerung von Leistungs¬
unterschieden" und „Die Durchführung von Befragungen zu Problemen der Schreib-,
Lese- und Rechenfähigkeit".
Von den zahlreichen Anregungen und Vorschlägen zu neuen Forschungsprojekten und
den 15 davon auf der letzten Generalversammlung beratenen Projekten wurden schheß¬
hch die folgenden sechs Anträge zur weiteren Ausarbeitung als Projektanträge ausgewählt:
(1) Evaluation praktischer Erziehungsfertigkeiten, (2) eine zweite naturwissenschaftliche
Leistungsstudie, (3) Evaluation des schriftlichen Ausdrucks (written composition), (4) Vor¬
schulerziehung, (5) Evaluation des Lernens der Unterrichts- und Schulsprache, (6) die
sozio-emotionale Entwicklung von Kindern.
Abschließend sei darauf hingewiesen, daß in den 60er und frühen 70er Jahren das Deutsche
Institut für Internationale Pädagogische Forschung unter Leitung von Walter Schultze
das deutsche Mitgliedsinstitut der IEA war, daß gegenwärtig jedoch die Bundesrepublik
Deutschland durch keine Institution in der IEA vertreten ist. Zwar ist es schwierig, in der
Bundesrepublik aufder nationalen Ebene Bildungsforschung zu betreiben, doch ist es nicht
unmöglich. Alle Mitgliedsländer der IEA haben unterschiedliche Probleme der Daten¬
sammlung. Doch gelingt es ihnen immer wieder, sie zu meistern und weiter im Rahmen der
IEA mitzuarbeiten. Meiner Auffassung nach ist es bedauerlich, daß kein Bildungsfor¬
schungsinstitut der Bundesrepublik Mitglied der IEA ist - und dies zu ihrem und dem Nach¬
teil der IEA.
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